
Das Abbild von Ta-cherus Schädel schwebt in der Glaspyramide. In der Mumienforschung ist es auch gelungen, ihr Gesicht zu rekonstruieren. FOTOS: HEIDRICH

MUSIK
16 Uhr: Sommerkonzert, Klassik, St.
Martin, Lühnde, Martinstraße.
19.30 Uhr: Krieg und Frieden, Ba‐
rockensemble Filum, St. Magdale‐
nen.
20 Uhr: Sedaa, mongolische Musik,
Kulturfabrik Löseke, Langer Garten.
20 Uhr: Nordstadtstrand: Yannik
Nouveau, Wiese Martin‐Luther‐Kir‐
che.
20 Uhr: Duo Guitar, Ottorino Freier
und Gunnar Hofmann, Weinkostbar,
Rathausstraße.
21 Uhr: Studio‐Jazz‐Bar: Häckel‐
Lopp‐Quartett, Studio, Langer Gar‐
ten.
21.45 Uhr: Livemusik, Wild Geese,
Osterstraße.

BÜHNE
19.30 Uhr: Nathan der Weise, 18.50
Einführung F1, Schauspiel, Gotthold
Ephraim Lessing, Stadttheater.
20 Uhr: English Drama Group: The
Real Inspector Hound, Audimax,
Universität.

SONSTIGES
14 Uhr: Hildesheim zum Kennenler‐
nen, Treffpunkt: Marktplatz.
15 Uhr: Hildesheimer Bierbörse,
Marktplatz.
18 Uhr: Nordstadtstrand, Strandbar,
„Nordstadtblick“‐Archiv, Work‐
shops, Kinderangebote, Wiese Mar‐
tin‐Luther‐Kirche.
20 Uhr: Livres, Filmvorführung und
Diskussion mit Jonser Shakespeare,
Derneburg, Glashaus, Schloßstraße.
20 Uhr:Mexikaner‐Schlacht, Thav,
Güntherstraße.

KINO
Thega‐Filmpalast:„Love, Simon“
15, 17.15, 20.15, 22.45 Uhr; „Mei‐
ne teuflisch gute Freundin“ 14.45,
17.30 Uhr; „Ocean’s Eight“ 14.45,
17.45, 20.30, 23 Uhr; „Papst Fran‐
ziskus“ 14.45, 17.30 Uhr; „Jurassic
World 2“14.45, 17, 20, 23 Uhr;
„Letztendlich sind wir dem Univer‐
sum egal“ 23.15 Uhr; „Solo – A Star
Wars Story“ 20, 23 Uhr; „Deadpool
2“ 20.30, 23.15 Uhr; HAZ‐Filmfesti‐
val: „Alles Geld der Welt“ 15,
17.45, 20.30 Uhr.
Gronauer Lichtspiele: „Wer hat
eigentlich die Liebe erfunden“
20.15 Uhr.

TERMINE

E in Sarg schwebt in der Luft.
Plötzlich öffnet er sich und
Ta-cheru kommt zum Vor-
schein. In der neuen Aus-

stellung im Roemer- und Pelizaeus-
MuseumwirddasAbbildderägypti-
schen Mumie einer älteren Frau
dreidimensional in eine Glaspyra-
mide projiziert. Die Besucher kön-
nen in einem animierten Holo-
gramm genau sehen, wie es im Inne-
ren des einbalsamierten Leichnams
aussieht.

„Was Sie hier sehen, ist eine Sen-
sation“, kommentiert Oliver Gauert
das Hologramm. Er ist der Kurator
der Ausstellung „Ta-cheru. Eine
Reise ins Innere der Mumie“, die ab
morgen zu sehen ist und die Ergeb-
nisse des Mumienforschungspro-
jekts des Museums zeigt. Noch nie
zuvor ist ihmzufolgeeineMumieauf
diese Weise präsentiert worden. Die
Weltpremiere möglich gemacht hat
die Zusammenarbeit des Hildes-
heimerMuseumsmitverschiedenen
Partnern. Zum Beispiel mit den Ra-
diologen Bernhard Holland vom St.
Bernward-Krankenhaus und Ro-
man Sokiranski aus Heidelberg.

In Hildesheim und Heidelberg
haben sie Ta-cheru in einem Com-
putertomographen untersucht. Die
einzelnen Schichten der Mumie
wurden in einem Abstand von 0,25
Millimetern gescannt. Die Bilder
waren die Grundlage für das auf-
wendige Hologramm.

Die Schichten der Mumie aus

dem 7. oder 8. Jahrhundert vor
Christi werden in einer Glaspyrami-
de indieLuftgeworfen,währenddie
Mumie selber in einer Vitrine im
Nachbarraum liegt. Ta-cheru ist zu-
nächst mit Leinen umwickelt. Doch
auch die Stoffteile lösen sich im Ho-
logramm auf, wie der Sarg zuvor. Als
nächstes ist das Gewebe der alten
Ägypterin zu sehen, dann das Ske-
lettundamEndeeineNahaufnahme
des Schädels.

Die Ausstellung gibt einen detail-
lierten Überblick über die Untersu-
chungen an der Mumie. Das Holo-
gramm ist laut Gauert das Moderns-
te, was in der bildgebenden Technik
möglich ist. Mit der Technik seien
viele Hoffnungen verbunden – für
die Wissenschaft und insbesondere
für die Medizin. Die Technik werde
in Kürze auch in der Chirurgie an-
kommen. Durch die dreidimensio-
nale Darstellung der Organe könne
beispielsweise vor komplizierten
Operationen genau analysiert wer-
den, wo das Skalpell angesetzt wer-
den kann.

Durch die dreidimensionale Dar-
stellung ist es ebenso möglich, einer
Mumie eine Gewebeprobe zu ent-
nehmen, ohne sie dabei zu zerstö-
ren. Nach Angaben von Frank Rühli
von der Universität Zürich könnten
dadurch unter anderem Krankheits-
erreger erforscht werden. Was für
Bakterien gab es vor der Zeit der
Antibiotika? Welche Umweltein-
flüssewirkensichaufdenMenschen
aus? Diesen Fragen geht der Mu-
mienforscher unter anderem nach.

Neben der Hauptattraktion wid-
met sich die Ausstellung auch noch
anderen Themen rund um die Ein-
balsamierung. Sie soll einen Über-
blick über Jenseitsvorstellungen
und Mumifizierungstechniken der
Ägyptergeben.EssindzumBeispiel
Kanopenkrüge zu sehen, in denen
in Ägypten Organe aufbewahrt
wurden, und Haken zur Entfernung
des Gehirns. Auch einige Tiermu-
mien können die Besucher betrach-
ten – zum Beispiel von Katze, Maus
und Ibis. Sie erzählen von der Göt-
terverehrung der Ägypter. Tiere
wurden mit Gottheiten in Verbin-
dung gebracht und deshalb millio-
nenfach mumifiziert.

Die Ausstellung in Hildesheim ist
laut Museumsdirektorin Regine
Schulz vorerst die einzige Möglich-
keit, das Hologramm von Ta-cheru
in Deutschland zu sehen. Nach ihrer
Weltpremiere im Roemer- und Peli-
zaeus-Museum wandert die Aus-
stellung nämlich weiter nach Aber-
deen, von wo Ta-Cheru nach Hil-
desheim kam. Danach startet sie
eine Tour durch die USA.

Info Die Ausstellung ist vom 30. Juni
bis zum 30. September zu sehen. Es
sind einige Führungen, ein Vortrags-
programm und Ferienaktionen ge-
plant. Weitere Informationen gibt es
im Internet unter www.rpmuseum.de.

Im Inneren der Mumie
Welt-Premiere: Roemer- und Pelizaeus-Museum

gibt mit einem Hologramm Einblicke in einbalsamierte Körper
Von Rebecca Hürter

Der Anblick der Exponate ist nicht immer leicht zu ertragen: Die Mumie eines
neun Monate alten totgeborenen Kindes aus der europäischen Renaissance ist
zum Beispiel zu sehen.

lässt sich von seinem Unbewussten
leiten und erschafft Bilder, die ihn
selber überraschen. Die nicht dem
Kriterium von Schönheit und gutem
Geschmack entsprechen, sondern
die irritieren und provozieren. Es
gibt aber auch die herzöffnenden,
poetischen, Bilder.

Und wie sieht nun der Zeuge von
Nichts aus? Grundlage ist ein Ge-
mälde der „Nicht-Dinge“, in dem
das ewige Gesetz des Werdens und
Vergehens herrscht, eine Art Ursup-
pe, aus der die Welt entstanden ist.

Darum herum hat Hans-Jürgen
Schmejkal eine doppelte Portraitli-
nie in Schwarz und Gold gemalt.
Der Lebendigkeit im Inneren steht
eine rosa schimmernde Aura der
Ruhe im Außen gegenüber. Die
Weltenstehensichnichtgegenüber,
sondern bedingen einander. Vor-
urteilslose Akzeptanz. gan

Info Die Ausstellung „Zeuge von
Nichts“ bleibt bis zum 5. August ge-
öffnet.

Abends zurück, mischt sich unters
Publikum und lässt sich loben.
Endlich folgen die Gedichte, vor-
getragen von TfN-Opernsänger
Uwe Tobias Hieronimi und immer
wieder untermalt mit experimen-
teller Musik von Claudia Sonntag
und Christian Zatloukal. Sonntags
Stimme und Zatloukals Begleitung
auf der Gitarre sind an sich sehr
schön und verleiten zum Träumen,

Der Dichter als Zuhörer: Jo Köhler
FOTO: MORAS

IN KÜRZE

Ottorino Freier und Gunnar Hof-
mann , bekannt unter dem Namen
Duo Guitar, spielen am heutigen
Freitag ihr letztes Konzert vor der
Sommerpause in der Hildesheimer
Weinkostbar. Um 20 Uhr geht es
los. ran

„Der Gasmann“ von Heinrich
Spoerl steht im Lamberti-Gemein-
dezentrum am Neustädter Markt
auf dem Programm. Am Sonntag,
1. Juli , um 16 Uhr, liest Dieter Brön-
necke den ersten Teil des Romans.
Der zweite Teil folgt am Dienstag,
7. August, um 16 Uhr ebenfalls im
Hildesheimer Lamberti-Gemeinde-
zentrum. Schlager aus den dreißi-
ger Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts lockern die Lesung im
Café der Spielschar St. Lamberti
auf. ran

In der „SamstagMittagsMusik“ im
Hildesheimer Dom ist ammorgi-
gen Samstag Eckhart Kuper aus
Hannover an der Orgel zu hören.
Um 12.15 Uhr spielt der Musiker
eine Symphonische Improvisation
über das bekannte Kirchenlied
„Der Geist des Herrn erfüllt das
All“. Der Eintritt ist frei.

In der „Musik zur Marktzeit“ in der
Hildesheimer St. Lamberti-Kirche
ammorgigen Samstag um 10 Uhr
erklingt Kammermusik für Violon-
cello. Die Ausführenden in der Kir-
che am Neustädter Markt sind
Gudrun Gadow, Violoncello und
Maren Kallenberg, Klavier. Der Ein-
tritt ist frei. r/ran

IN KÜRZE

Musikstudenten
singen im Dom
Hildesheim. Der Chor der Musik-
hochschule Hannover ist am Sonn-
tag, 1. Juli, zu Gast im Hildesheimer
Dom. Die Musikstudenten singen a
cappella und von der Orgel beglei-
tete Werke von Mendelssohn,
Brahms und Rheinberger. Außer-
dem steht die Uraufführung eines
Studenten auf dem Programm.
Das Konzert beginnt um 18 Uhr. ran

Musik aus dem
30-jährigen Krieg
Hildesheim. Das hannoversche Ba-
rockensemble Filum ist am heuti-
gen Freitag um 19.30 Uhr mit sei-
nem aktuellen Programm „Krieg
und Frieden“ in der Kirche St. Mag-
dalenen zu Gast. Zu hören sind
Werke aus der Zeit des Dreißigjäh-
rigen Krieges, dessen Ausbruch
sich in diesem Jahr zum 400. Male
jährt. Der Eintritt ist frei, um Spen-
den wird gebeten. ran

ANZEIGE

Russische Literatur steht am
Sonntag, 1. Juli, inMarienrode im
Mittelpunkt. Der Präsident der Uni-
versität Hildesheim, Wolfgang-
Uwe Friedrich, hält eine Vortrags-
lesung über russische Autoren des
19. und 20. Jahrhunderts. Musika-
lisch wird die Lesung von Bianca
Thilo (Klavier) und Ellen Maria
Kienhorst (Cello) mit folkloristisch
geprägten Stücken großer russi-
scher Komponisten begleitet. Be-
ginn ist um 15 Uhr in der evangeli-
schen Kirche von Marienrode, der
Eintritt ist frei. r/ran

Zeuge von Nichts
Schmejkal-Ausstellung: Malerei als Lebenshaltung

Derneburg. Der Ausstellungstitel
„Der Zeuge von Nichts“ ist ein Wi-
derspruch. Wenn nichts ist, wieso
braucht es dann einen Zeugen? Was
bezeugt einer, wenn er dem Nichts
begegnet? Das Nichts jedenfalls
zeigt Hans-Jürgen Schmejkal in sei-
ner neuen Ausstellung im Glashaus.
Und nach einem Rundgang durch
die neue Ausstellung des Dernebur-
ger Künstlers im Glashaus wird klar:
Nichts ist nicht nichts! Also alles.

Ein bisschen Hirnakrobatik darf
schon sein, wenn man sich mit der
Bilder- und Gedankenwelt von
Hans-Jürgen Schmejkal beschäf-
tigt. Er schmückt seine Bilder gerne
mit Titeln wie „Strahlende Finster-
nis“, die zwei eigentlich unverein-
bare Pole miteinander verbinden.

Darin steckt nicht nur das künst-
lerische Programm von Hans-Jür-
gen Schmejkal, sondern auch eine
Lebenshaltung. In seiner Malerei
lässt er Bilder geschehen. Er malt
weniger eine Vorstellung davon,
wie er es denn gerne hätte, sondern

die einzelnen Lieder sind jedoch
gewöhnungsbedürftig. Statt Text
und Melodie gibt es schräge Töne
und Tierlaute.

Die Gedichte selbst, die Namen
wie „Weitblick“ und „Dilettan-
tisch“ tragen, faszinieren durch
ihre Kürze und überraschenden
Wendungen. Doch auch hier wirkt
das Konzept nicht ganz ausgereift:
Auf ein Gedicht folgt eine musika-
lische Performance, darauf wieder
ein Gedicht. Der Abend zieht sich.
Nicht jeder im Publikum hält bis
zum Ende durch, einige verlassen
bereits vorher den Raum. Die Ver-
anstalter aber sind zufrieden: „Wir
sind sehr froh, dass es uns gelun-
gen ist, so etwas Schönes auf die
Beine zu stellen“.

Zu Beginn der Lesung wird ge-
fragt, wie man Lyrik am besten auf
die Bühne bringen kann. Eigent-
lich hat sich Jo Köhler mit einer Mi-
schung aus Musik und Text ein gu-
tes Konzept überlegt. Allerdings ist
weniger manchmal mehr.

Zu Ehren des Autors
Köhler-Lyrik-Abend mit langem Anlauf

Hildesheim. „Upgrade: oder Ver-
such einer Annäherung“ heißt Jo
Köhlers neuer Lyrikband. Am Mitt-
wochabend in Kathrin Sätteles
Nordstadt-Atelier ist der Titel Pro-
gramm: Erst wird lange über die
Gedichte gesprochen, die Gedich-
te selbst lassen auf sich warten.

Mit zahlreichen Lobeshymnen
versuchen die Beteiligten, sich den
Texten anzunähern, während Bil-
der der vergangenen 20 Jahre Lite-
raturforum Hildesheim an die
Wand projiziert werden. Pastor
Hans Christoph Hermes ist begeis-
tert von dem Projekt „Lesezei-
chen“, das Köhler entwickelt hat;
Köhler wiederum freut sich über
dieGäste,diedieLesunggestalten.
Und seine rechte Hand Rachel
Bleiber geht von einem wunderba-
ren Abend aus. Es wirkt mehr wie
eine Veranstaltung zu Ehren des
Autors als eine Buchvorstellung.

Der hält sich während des

Von Kristel Döhring

Ragtime
made in
Oslo

Bockenem. Morten Larsen aus
Oslo gilt als skandinavischer Kö-
nig des Ragtime und Blues. Mor-
gen ist er in der Kulturscheune
des Kultur-Ladens zu Gast. Sein
Konzert am Buchholzmarkt be-
ginnt um 20 Uhr, Einlass ist eine
Stunde früher.

Larsen hat klassisches Klavier
an der Norwegischen Musikaka-
demie studiert. Später gründete
er das Ophelia Ragtime Orchest-
ra, arbeitete dann über längere
Zeit in New Orleans und in New
York. In Bockenem spielt er solo.
Das Konzert trägt den Titel „Rag-
time Piano“, es sind auch Blues,
Jazz und Larsens „Norwegische
Rags“ zu hören. r/ran

HAZ-ABONNENTEN
ERLEBEN UND SPAREN
MIT ABOEXTRA

Einloggen und Preisvorteile
sichern unter:
www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

10%Preisvorteil
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